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LiTERARISCHE BE 'PRECHU TGEN. R3 

Über Einzelheiten (das anfängliche Arbeiten mit Trithemius und Papius, die meines 
Erachtens nicht eben glückliche Etymologie ~end-see< , u. a.) hier richten zu wollen, würde 
an dieser Stelle zu weit führen . In d r Einleitung ist natürlich Brusch (ius ) für Bruchius 
zn lesen. Brauchbare Fundnotizen und reizvolle Volksüberlieferungen findet man in an-
sprechender Weise herangezogen. Dankenswerte Beigaben sind ein Abdruck der Endseer 
Dorfordnung von 16 1 und die Geschlechtstafeln der Dynasten von E. und der Herren 
von Hohenloh auf E. 

Das auf gründlichem Quellenstudium unter Benützung sämtlicher zuständiger 
Archive) sich aufbauende, übrigens auch anregend und flott geschriebene Büchlein verdient, 
im Binblick auf die leider nicht geringe Zahl gänzlich unzureichender lokalgeschichtlicher 
Arbeiten , gewiß ~e Anerkennung. HH. 

Sechs Wandbilder aus vorgeschichtlichen Kulturperioden. Nach Aquarellen 
von Prof. Dr. J u l. Naue. In Farbendruck ausgeführt. Nebst Erläuterungen. Verlag von 
Piloty Loehle in München. 1904. Imp. 2 und 8. 

Der Zweck dieser lithographischen Farbendrucke ist, dem Laien, zumal der her-
anwachsenden Jugend ein möglichst getreues Bild von der äußeren Erscheinung der 
Menschen vorgeschichtlicher Kulturperioden zu vermitteln. Da hierbei, wie der Text 
ausdrücklich hervorhebt, die Beschränkung auf Bayern gemacht, vor allem Oberbayern mit 
seinen reichen Funden in Betracht gezogen ist, so dürfen wir von vornherein in die Zu-
verlässigkeit der Bilder, namentlich soweit es sich um die Zuteilung und Verwendung 
der Geräte und Waffen , wie in der Regel auch des Schmuckes handelt, volles Vertrauen 
setzen. Ist doch Julius Naue seit Jahrzehnten als einer der besten Kenner gerade der 
Prähistorie Bayerns bekannt und hochgeschätzt. Wo er dann freilich, wie es die ge-
wissermaßen als Rekonstruktionen aufzufassenden bildliehen Darstellungen notwendig 
mit sich brachten, den Boden der Grabfunde verläßt , wird, was die Tafeln bieten, der 
Text uns erläutert, vielfach hypothetisch, und man wird alsdann nicht selten anderer 
Meinung als der Verfasser sein können. Das gilt z. B. von Schnitt und Verzierung der 
Gewänder, welch letztere in Ermangelung von Resten, die zuverlässigere Auskunft geben 
könnten , der Ornamentik der Tongefäße entlehnt ist. So beruht auch die Wiedergabe 
des Beiwerks - des Thrones auf Tafel I ("Die weise Frau" oder die "Priesterin von 
Mühltal"), des Tisches auf Tafel V - und die Anbringung des einen oder andern 

chmuckstückes nur auf mehr oder minder wahrscheinlichen Annahmen und Ver-
mutungen, doch hat Naue, soweit die Tracht, um die es ihm ja allein zu tun war, in 
Frage kommt, in dem begleitenden Text überall sorgfältig hervorgehoben, wo das sicher 
begründete Wissen aufhört. Schon deswegen darf auch diese Veröffentlichung Naues 
mit Anerkennung begrüßt, dürfen diese Tafeln - die ersten beiden sind der älteren, 
Nr. III der jüngeren Bronzezeit, Tafel IV und V der Hallstatt- und Tafel VI der Völker-
wanderungszeit gewidmet - mit ihren kurzen Erläuterungen insbesondere Schulen 
warm empfohlen werden. Th. H. 

Führer durch das städtische Museum , die alte Kaiserburg und sonstige Sehens-
w ürdigkeiten von Eger. Mit 7 Ansichten und 2 Plänen. E g er 1906. Verlag der 

t a d t g e m ein d e. 
Wer der Besichtigung der interessanten Stadt Eger mit ihrer fast tausendjährigen 

eschichte und der reizvollen Umgebung einen Tag oder mehr widmen will, den wird 
es nicht gereuen , mit diesem sorgfältig ausgearbeiteten Büchlein in der Hand dort sich 
umgesehen zu haben. Ein gründlicher Kenner der Stadt in Gegenwart wie Vergangen-
heit geleitet uns durch das ansehnliche Museum, in dem wir einer stattlichen Reihe von 
Denkmälern des öffentlich n und privaten Lebens in Alteger begegnen und an der ört-
lichen Sonderart, dem bunten Hausrat und der eigenartigen Tracht des Egerländchens, 
an den natur- und vorgeschichtlichen ammlungen uns erfreuen. Vom Museum aus be-
suchen wir die alte Kai erburg mit der berühmten Doppelkapelle, um dann auf einem 
Rundgang durch die alte und neue Stadt unsere Aufmerksamkeit dem imposanten 1arkt-
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platze, den mannigfachen öffentlichen Gebäuden , geschichtlich denkwürdigen Häusern, 
den schönen Kirchen u. a. m., zuzuwenden. Zum Schluß erfährt der Fremde alles Wissens-
werte über die reiche Auswahl hübscher Spaziergänge und Ausflugsorte im näheren und 
weiteren Umkreis von Eger. HH. 

Abriss der Geschichte und Topographie von Markt-Redwitz und seiner Nacha 
barorten Dörflas und Oberredwitz. Von Oskar Gebhardt. Markt-Redwitz 1906. 
Druck u. Verlag von Otto Trautner. 124 SS. 8. 

Verfasser schildert die wechselvollen Schicksale seiner Vaterstadt, ihre ältesten 
Beziehungen zu den v. Redwitz und v. Schönbrunn, das rechtliche Verhältnis zum Kloster 
Waldsassen, die politischen Zusammenhänge mit der ursprünglichen Reichsstadt Eger 
(1340-1816), endlich die wichtigeren Ereignisse der letzten 90 Jahre unter der Krone 
Bayern. Die Sondergeschichte der Nachbargemeinden Dörftas und Oberredwitz reiht sich 
in zwei ausführlichen Kapiteln an. Auf eigene archivalische Studien verzichtend, hat G. 
alles ihm erreichbare Material an gedruckten Quellenpublikationen und handschriftlichen 
Chroniken, auch die Ergebnisse der neueren und neuesten Literatur mit großer Umsicht 
zusammengetragen und verarbeitet. Möge diese erste zum Druck gelangte Geschichte 
des aufstrebenden Fichtelgebirgsstädtchens angesichts ihres keineswegs nur lokales Ge-
präge tragenden, vielfach allgemein interessanten und in anziehender Form dargebotenen 
Inhalts auch in weiteren Kreisen verdiente Beachtung finden! HH. 

Führer durch die Bücherei des Kaiser Friedrich Museums der Stadt Magde= 
burg. Von A. Hagelstange. Mageieburg 1906. Verlag des Kaiser Friedrich Mu-
seums der Stadt Magdeburg. 330 S. H. 

Dieser mit Sorgfalt und viel Geschmack zusammengestellte Katalog, der den nicht 
sehr umfangreichen Besitz der Magdeburger Museumsbibliothek in der alphabetischen 
Reihenfolge der Verfasser bezw. Titel aufführt, wozu noch ergänzend ein praktisch ge-
arbeitetes Schlagwörterverzeichnis tritt, ist als eine vortreffliche Leistung zu bezeichnen. 
Vornehmlich aber ist die Ausstattung des Bandes zu rühmen, die allen Anforderungen 
moderner Buchästhetik entspricht. Nur der Wortlaut des Titels scheint mir nicht ein-
wandsfrei; denn augenscheinlich handelt es sich nicht um einen Führer, sondern um 
einen erschöpfenden Katalog. Will man durchaus die alte fachliche Bezeichnung aus 
puristischen Gründen vermeiden, so wäre meines Erachtens das auch in den Überschriften 
der Einzelabschnitte gebrauchte Wort ~Verzeichnis< besser gewählt an Stelle des irre-
führenden Wortes >Führer<. W. J. 

u E. Sebald. Nürnberg. 


